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Wir unterstützen unseren
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IN KÜRZE

Gauting
Westlich der Bahn
wird gekehrt
Der Frühjahrsputz auf Gau-
tings Straßen geht weiter:
Wie die Gemeinde meldet,
sind amMittwoch, Donners-
tag und Freitag (12. bis
14. April) die Bereiche west-
lich der Bahnlinie imHaupt-
ort Gauting an der Reihe.
Dort wird auch am Montag,
17. April, weiter gekehrt. In
der Woche nach den Oster-
ferien ist die Kehrmaschine
vom 18. bis 20. April in den
Ortsteilen Unter- und Ober-
brunn, Hausen und Buchen-
dorf unterwegs, ohne dass
es eine Einteilung nach Ta-
gen und Orten gibt. Die ein-
zelnen Termine können
sich witterungsbedingt
auch verschieben. Die Ge-
meinde Gauting bittet da-
rum, an den Kehrungstagen
keine Fahrzeuge auf der
Fahrbahn abzustellen und
Kehricht von Gehwegen am
Tag zuvor auf die Straße zu
kehren. mm

Heute Einführung
in Tango im „Tati“
Der Tangolehrer und Buch-
autor Ralf Sartori lädt für
den heutigen Dienstag,
11. April, wieder zumTango
ins „Tati“, das Restaurant
des Gautinger Breitwand-Ki-
nos am Bahnhof. Beginn ist
um 19.45 Uhr. Bis 20.30 Uhr
bietet Sartori dann eine tän-
zerische Einführung für
Tango-Neulinge an. „Wie
immer wird dafür kein
Tanzpartner benötigt (je-
denfalls kein mitgebrach-
ter), denn für das, was ich
an Grundlagen dieser non-
verbalen Kommunikation
vermitteln werde, genügen
einfach zwei Menschen egal
welchen Geschlechts oder
Alters“, erklärt er dazu. Um
20.30 Uhr öffnet der Tango-
Salon im Restaurantmit der
eigentlichen Milonga, bei
der dann alle mittanzen
können. Der Eintritt ist zu
beiden Teilen frei. Bei der
Tanzgelegenheit legt der in
der Münchner Szene recht
bekannte Tango-DJ Gatti
auf. mm

Offene Türen
in der Realschule
Die Staatliche Realschule
Gauting lädt für Donners-
tag, 27. April, zu einem Tag
der offenen Tür ein. Beginn
ist um 17 Uhr. Danach ab
18 Uhr stellt sich die Schul-
leitung bei einem Info-
Abend für Eltern in der Aula
vor und informiert mit ver-
schiedenen Lehrkräften
zum Übertritt an die Real-
schule Gauting und zu den
Profilklassen Forscher/Mu-
sik/Sport. Auch eine An-
sprechpartnerin der offe-
nen Ganztagsschule wird
dabei sein. Die eigentliche
Schuleinschreibung ist für
die fünften Klassen am 8./
9. Mai, für höhere Klassen
ist nur eine schriftliche An-
meldung möglich. Mehr da-
zu auf rs-gauting.de. mm

Das Feuerwehr-Gen
Am 30. April endet Martin Heizers Ära als Planegger Kommandant

wehrschulen belegen kön-
nen.“
Doch fast zwei Jahrzehnte

an der Führungsspitze „rei-
chen“, betont der scheidende
Kommandant Martin Heizer
(43), der stets mit einem
„Nordkorea-Ergebnis“ ein-
stimmig von seiner Mann-
schaft, darunter aktuell zehn
„voll integrierte“ Feuerwehr-
frauen, gewählt worden war.
„Es ist meine tiefe Überzeu-
gung, dass es neuen Wind
braucht.“
„Am schlimmsten“ emp-

fand der bisherige Planegger
Kommandant den Sturm-Ein-
satz vor drei Jahren am Ber-
gerWeiher in Krailling: Denn
da mussten die Ehrenamtli-
chen ihren vom Baum er-
schlagenen, 34-jährigen Ka-
meraden bergen (wir berich-
teten). „Wir haben damals
psychosoziale Notfallversor-
gung bekommen“, wirft Mar-
tin Heizer den Blick zurück.
Auch der Vater und die drei
Brüder des Verstorbenen sind
bei der PlaneggerWehr aktiv.
Doch es gab auch schöne,

erhebende Momente, so der
bisherige Kommandant. Eine
80-Jährige habe sich zum Bei-
spiel bei ihm mit Tränen in
den Augen bedankt, als er
nach einem Wasserschaden
die Pfützen mit dem Lappen
aufwischte. Doch nun sei er
froh, dass er seinen kleinen
Sohn (1) auch mal abends se-
he. Denn als Kommandant
sei er drei bis vier Abende pro
Woche bei der Feuerwehr ge-
wesen.

VON CHRISTINE CLESS-WESLE

Planegg – Zum Monatswech-
sel geht eine Ära bei der Frei-
willigen Feuerwehr Planegg
zu Ende: Martin Heizer tritt
als Kommandant ab. Heizer
war bei der Jahreshauptver-
sammlung Mitte März nach
sechs Jahren als Stellvertreter
und zwölf Jahren als Kom-
mandant nicht noch einmal
zur Wahl angetreten. Am
1. Mai übernimmt sein Nach-
folger René Kostinek.
Heizers Vorbild ist sein Va-

ter, der Ehrenkreisbrand-
meister und langjährige stell-
vertretende Planegger Kom-
mandant Peter Heizer (79).
Das verriet er am Rande der
Jahreshauptversammlung.
Sein Bruder Andreas ist als
ehrenamtlicher Hauptfeuer-
wehrmann ebenfalls in der
Planegger Mannschaft aktiv.
Durch diese „frühkindliche
Prägung“ sei er seit seinem
14. Lebensjahr als Ehrenamt-
licher dabei, so der Industrie-
kaufmann und studierte Be-
triebswirt weiter.
Doch die Herausforderun-

gen bei der Planegger Wehr
würden immer größer, so der
scheidende Kommandant.
Das beginne mit den hinzu-
gekommenen Einsätzen an
den Biotech-Instituten in
Martinsried. Mit dem neuen
U-Bahn-Endbahnhof kämen
wieder „neue Einsatzberei-
che“ hinzu. Denn alle Akti-
ven müssten für die unterir-
disch verlegten Stromleitun-
gen neu ausgebildet werden.

Feuerwehr-Familie: Peter (2.v.l.) und Rita Heizer mit ihren Söhnen Martin (r.) und Andreas Heizer beim Festabend der
Freiwilligen Feuerwehr Planegg anlässlich ihres 150-jährigen Bestehens im März im Kupferhaus. ARCHIVFOTO: DAGMAR RUTT

tie abzubauen, als einen wei-
teren ehrenamtlichen Posten
zu schaffen. Und weiter: „Das
Schöne ist, dass man am
Schluss seiner Amtszeit rich-
tig draufhauen kann.“ Denn
auch bei der Zahl der Lehr-
gänge sieht er einen Mangel:
„Wir bräuchten jedes Jahr
das Fünffache dessen, was
wir an staatlichen Feuer-

flughafen Oberpfaffenhofen,
zum Dritten Kommandanten
gewählt worden, konnte aber
das Amt nicht antreten, weil
er nicht die erforderlichen
Lehrgänge absolviert hat.
Deswegen wird der Posten
zeitnah nachgewählt. Auf der
Hauptversammlung sagte
Heizer nun, sinnvoller er-
scheine es ihm, die Bürokra-

und der Brandschutzerzie-
hung.
Damit die Belastung des

Kommandanten auf mehrere
Schultern verteilt wird, wird
es in Planegg auch erstmals
einen zweiten Stellvertreter
geben. Wie berichtet, war To-
bias Zeller (29), im Hauptbe-
ruf Werkfeuerwehrmann bei
der Edmo auf dem Sonder-

Doch „der Overkill“ sei die
Bürokratie, erläutert Martin
Heizer im Gespräch mit dem
Merkur. Deshalb habe der
Planegger Gemeinderat eine
neue Zusatzstelle bewilligt,
um die Ehrenamtlichen der
Feuerwehr beimErstellen der
Statistiken und der Beschaf-
fung zu entlasten. Ebenso
beim Bevölkerungsschutz

Vorfreude auf den Frühling
Erster Unterbrunner Ostermarkt nach Corona-Pandemie sehr gut besucht

dere Geschichte. „Bei strah-
lend blauem Himmel am 1.
Oktober 2015 war die Trau-
ung von Claudia Meyer im
langen roten Kleid mit
Schleppe eine der ersten im
Unterbrunner Pfarrhof“, er-
zählt sie. Seither sind sie gut
befreundet.
Nach der langen Corona-

Zwangspause mit Schließun-
gen und sich ständig ändern-
den Regeln bei teils abgebla-
senen Hochzeitsfeiern sei sie
froh, dass die Lebensfreude
wieder zurückkehrt. Göschl
betreibt den Pfarrhof be-
kanntlich mit viel Herzblut.
Aus diesem Grund organi-
siert sie auch wieder das mo-
natliche Seniorencafé.
Übrigens ist Angelika

Göschl auch Vorsitzende des
Unterbrunner Gartenbauver-
eins – und auch der trug sei-
nen Teil zum Gelingen des
Ostermarktes bei. Göschls Vi-
ze Sonja Höger und Nataly
Schwab vertrieben geweihte
Palmbuschen, Türkränze,
Blumengestecke oder liebe-
voll gestaltete Osternester,
die sich jeder leisten kann.
„Mit dem Erlös sponsern wir
eine Ruhebank auf dem Un-
terbrunner Friedhof“, so Hö-
ger. cc

Schokohasen aus dunklem
Rührteig feil. Aus Liebe zu ih-
ren Bienen gab es bei der Un-
terbrunnerin Martina Schroll
Blütenhonig aus der eigenen
Imkerei.
Die Unterbrunnerin Clau-

dia Meyer präsentierte
Dirndl-Taschen und fantasie-
voll geformte Exopidharz-
Schalen. Mit ihr verbindet
Angelika Göschl eine beson-

auch im historischen Pfarr-
haus mit dem gemeindlichen
Trauungszimmer. Am Stand
der Söckingerin Uschi Kosit-
zawurden Köstlichkeitenwie
Marmeladenaufstriche, aber
auch täuschend echt ausse-
hende süße Schokosalami
aus eigener Küche angebo-
ten. Willi Wemleder vertrieb
Holzkunst wie Schiebe-En-
ten, Andrea Schmitz bot

Gauting – Zum ersten Mal
nach der Pandemie konnte
im Vorfeld der Feiertage der
Unterbrunner Ostermarkt
wieder stattfinden. Frühling
lag in der Luft, und Veranstal-
terin Angelika Göschl hatte
alle Hände voll zu tun. „Wir
wollen den Leuten im Dorf
nach der Corona-Zeit etwas
zurückgeben“, sagt sie.
Das ist der Leiterin des Un-

terbrunner Pfarrhofs auch ge-
lungen: Der Andrang war
groß, die Leute spazierten
vergnügt von Stand zu Stand,
plauderten miteinander und
ließen es sich schmecken, da-
runter die georderten 100 fri-
schen Brezn, die gerade noch
rechtzeitig geliefert wurden.
Es war wahrlich ein Tag,

um in Frühlingsstimmung zu
kommen. Beim Weißwurst-
Frühstück im Pfarrstadel
drängten sich Besucherinn-
nen und Besucher aus drei
Generationen an den Holzti-
schen, dazu sorgten Petra &
Tom mit Akkordeonmusik
für heitere Stimmung. In vol-
ler Blüte stand zur Eröffnung
des Ostermarkts die prächti-
ge, mit Eiern geschmückte
Sternmagnolie im Garten des
Unterbrunner Pfarrhofs.
Hochbetrieb herrschte

Auch im historischen Pfarrhaus gab es viel zu sehen: Claudia
Meyer, Angelika Göschl und Doris Segerer (v.l.) boten schö-
ne Harzschalen feil. FOTO: DAGMAR RUTT

Planungshoheit wahren
„Zukunft Gauting“ zu Windkraft

als wenn man der Zufällig-
keit von Investoreninteres-
sen ausgesetzt ist.“
In Gauting sind mehrere

Konzentrationsflächen vor-
gesehen, nämlich östlich von
Buchendorf, in einem Strei-
fen bei Königswiesen in Rich-
tung Unterbrunn sowie zwi-
schen Oberbrunn und Ha-
dorf. Die nächsten Schritte
sind laut Newsletter nun die
Übernahme der Konzentrati-
onsflächen in der übergeord-
neten Regionalplanung, der
Nachweis der Wirtschaftlich-
keit, die Verabschiedung von
Bebauungsplänen und natür-
lich die Abklärung mit den
Eigentümern, sofern die
Standorte nicht im Gemein-
deeigentum stehen.
Das Stimmungsbild in der

Bevölkerung ist für Albath
nicht eindeutig. Anders als
bei der Geothermie, die auf
allgemeine Zustimmung
stößt, scheine es bei der
Windkraft Menschen aus der
Mitte der Gesellschaft zu ge-
ben, die skeptisch sind. Viele
empfänden die Eingriffe in
das Landschaftsbild als zu
gravierend. „Es wird in der
Tat nicht möglich sein, die
Windkraftanlagen zu verste-
cken“, so Albath. vu

Gauting – Noch hat der Gau-
tinger Gemeinderat zumThe-
ma Windkraft keine Be-
schlüsse gefasst. Dennoch
wird es langsam ernst, vor al-
lem wegen der Rahmenbe-
dingungen, die der Bund in
den vergangenen Jahren ge-
setzt hat. Windkraftanlagen
sind mittlerweile von „über-
ragendem öffentlichen Inte-
resse“, was ihre Realisierung
in Abwägung mit Natur- und
Artenschutz erleichtern soll.
So muss Bayern bis 2026 ins-
gesamt 1,1 Prozent der Flä-
chen für Windkraftanlagen
ausweisen. Andernfalls ist es
Investoren freigestellt, sie
prinzipiell überall, auch im
Außenbereich, zu platzieren.
Die Gemeinden verlören ihre
Planungshoheit.
Genau das gilt es für die

Bürgeroffensive „Zukunft
Gauting“, die im Gemeinde-
rat zwei Sitze hat, zu vermei-
den. Andreas Albath plädiert
im neuesten Newsletter da-
für, handlungsfähig zu blei-
ben, sowohl in Hinsicht auf
die Platzierung der Wind-
kraftanlagen als auch mit
Blick auf eine mögliche Bür-
gerbeteiligung. „Wenn man
Gestaltungsmöglichkeiten
hat, ist das natürlich besser,
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